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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


eilung. 


Sonnabend den 29. Oktober 1859. 
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Telegraphiſche Depeſche. 


London, 28. Oktober.“) Nach einer auf außerordentli⸗ 


welche bezwecken, „„politiſche““ Gegenſtände in Verſammlungen zu erörtern“ 
8), womit in § 16 der Ausdruck „politiſcher Verein“ correſpondirt. 
Eine Erklärung oder beſtimmte Umſchreibung der Begriffe „politiſcher Ver⸗ 


chem Wege hier eingetroffenen Meldung aus Galway war ein“, „politiſche Gegenſtände“, „öffentliche Angelegenheiten“ findet ſich in dem 


daſelbſt der Dampfer „Cirkaſſian“ mit Nachrichten aus New⸗ 
York vom 18. d. eingetroffen. 


ganzen Geſetze nicht vor, und es liegt hierin unzweifelhaft ein Mangel deſſel⸗ 


Nach denſelben iſt General ben, fühlbar eben ſowohl Denen, welche Vereine bilden oder leiten, wie den 


Hoyd zum Nachfolger des amerikaniſchen Geſandten Maſon 9 bei jedesmaliger Beantwortung der Frage, in welche Kategorie ein 


in Paris ernannt worden. 


Zu Harpers-Ferry im Staate kung bezwecken“; 
Virginien war ein furchtbarer Negeraufſtand ausgebrochen, | ftrebt, 


erein zu zählen ſei. Nicht minder unbeſtimmt ift der Ausdruck „eine Einwir⸗ 
t denn es darf ſchließlich jeder Verein, der irgend zum Guten 
dieſem Satze unterworfen werden, da ja jegliches Gute wie Schlimme, 


Die Neger hatten ſich des Arſenals bemächtigt, die Eiſen⸗ auch in der kleinſten Sphäre, ſeiner Nachwirkung auf das große Ganze nicht 


bahnzüge angehalten, 
graphenleitungen durchſchnitten. 
beläuft ſich auf 7—800. Von Waſhington find Truppen 
nach dem Orte des Aufſtandes abgegangen. 


Die Zahl der Juſurgenten ſcheint das qu. Geſetz einen Unterſchied zu machen; denn es ſagt § 8: „Fü 


die Kondukteure bedroht und die Tele⸗ ermangeln kann. 


Zwiſchen „politiſchen“ Vereinen und denen für „öffentliche Angelegenheiten“ 


— 


Vereine, welche bezwecken, politiſche Gegenſtände in Verſammlungen zu erör⸗ 


Nach hier ein⸗ tern, gelten außer vorſtehenden Beſtimmungen, nachfolgende Beſchränkun⸗ 


gegangenen Berichten aus Hayti dauerte daſelbſt der Bela- gen ꝛc.“) — Doch ift eben auch nirgends ausgeiprochen, worin dieſer Unter⸗ 


gerungszuſtand fort und fanden viele Verhaftungen ſtatt. 
) S. die newyorker Depeſche in Nr. 505 d. Ztg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


ſchied beſtehe und welches der Charakter dieſer wie jener Vereins⸗Art ſei. 

Was die Handwerker⸗Vereine anlangt, ſo ſind ſie — auch in Berlin — 
thatſächlich unter das Geſetz vom 11. März 1850, und zwar unter deſſen § 2, 
geſtellt. Gegenüber der Unbeſtimmtheit im Ausdrucke des Geſetzes ließe ſich 
dies eben ſowohl bejahen wie bekämpfen. 

Wenn nun die obige berliner Correſpondenz aus dem qu. Miniſterialſchrei⸗ 


„ Konftantinopler Nachrichten vom 22. Oktober beſtätigen die Ernennung ben dahin Mittheilung macht: daß di dann als „poli⸗ 
Kiprisli Paſchas zum Großweſir. Die montenegriniſche Grenzregulirungskom⸗ | tische“ 3 1 1155 e „ 
miſſion bat ſich in Folge des an ihr verübten Ueberfalls zeitweilig zurückgezo⸗ gen und wiſſenſchaftlichen Vorträgen, ſondern mit Politik beſchäftigen“; fo iſt 


gen. Doch iſt die Ordnung bereits wieder hergeſtellt. 

London, 28. Oktober. Mit der Ueberlandspoſt hier eingegangene Nach⸗ 
richten melden aus Kalkutta vom 22. September, daß gegen die aufſtändi⸗ 
ſchen Waghers 1500 Mann von Bombay abgeſandt worden ſeien. Im Dekkan 
ſetzten die Rohillas ihre Räubereien fort. Gegen die Banden in Central⸗In⸗ 


m Lande Oude iſt es ruhig. Von den 450 aus den Kerkern von Murdlaiſir 
nifprungenen find 300 wieder eingefangen worden. Imports waren in Kal: 
kutta ſtill, Exports matt, Frachten weichend, der Cours auf London 2 Sh. 
%—% Pee. In Madras war am 27. September der Cours auf London 
2 Sh. % Pee. bis 2 Sh. nie Pee. Aus Hongkong wird vom 12, 


gemeldet, daß der amerilaniſche Geſandte ohne Ratifizirung des Friedensver⸗ 


trages aus Peking zurückgekehrt ſei; dieſelbe ſollte in Pehtang vorgenommen 
werden. Der von den Franzoſen gemiethete Dampfer „Thebes war auf der 
ahrt von Hongkong noch Touron geſcheitert. Der Cours auf London war in 
e 4 Sh. 10% bis 11 Pee. In Shanghai war am 3. Septbr. Seide 
geſtiegen und Thee gewichen. . 8 
London, 28. Oktober. Mit dem Dampferr „Hungarian eingegangene 


Nachrichten melden, daß Lord Lyons keine Erläuterung verlangt, ſondern ein 
Arrangement vorgeſchlagen habe, nach welchem San Juan als Eigenthum 
Englands reklamirt wird. Einem Gerüchte nach habe der Miniſter des Aus⸗ 
et — ee Los aeweigert, Bub: Bent lch aber. n 90 zen 
ork war am 15. d. g⸗Baumwolle „Me x w⸗ ns 
war am 14. b. Meiddling⸗Balmwolle 10. . 


Preuſen. 
Berlin, 28. Oktober. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Den Seconde⸗Lieutenant im 1. Huſaren⸗Regiment Johannes 
Adam Anton Klein-Koenigsegg unter dem Namen „von Koe— 
nigsegg“ in den Adelſtand zu erheben. 

Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Präſidenten der Re⸗ 
gierung zu Köln, v. Moeller, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein Fönigl. Hoheit ihm ver: 
liehenen Komthur⸗Kreuzes erſter Klaſſe vom Verdienſt Orden Philipps 
des Großmüthigen zu ertheilen. (St.⸗A.) 

[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaffe 
120fter koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thir. 
auf Nr. 83,517. 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 47,104. 
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 77,054. 

50 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 1592. 4328. 6918. 
14,033. 18,459, 20,305. 22,637. 22,909. 25,429. 26,121. 26,823. 
26,873. 29,393. 29,933. 33,989. 36,678. 38,316. 38,542. 41,060. 
42,503. 42,711. 43,466. 43,607, 44,518. 44,818. 52,912. 54,231. 
55,422. 56,136. 56,775. 57,711. 60,625. 64,134. 65,368. 69,260. 
70,071. 73,263. 79,399. 79,913. 80,197. 80,344. 81,613. 85,321. 
88,622. 90,484. 90,733. 92,529. 93,663. 94,346 und 94,489. 

42 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2296. 6958. 10,496. 12,504 
13,663. 14,024. 17,701. 20,719. 21,838. 28,303. 29,131. 29,875. 
30,909. 33,544. 33,632. 34,795. 35,599. 36,445. 38,644. 39,559. 
39,669. 43,003. 45,578. 46,586. 47,514. 47,983. 50,749. 51,683. 
52,485. 52,588. 53,110. 58 945. 59,125. 60,394. 61,697. 65,767. 
72,059. 83,522. 84,396. 86,702. 86,893 und 93,026. 

67 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 139. 480. 1979. 2177. 
3468. 6462. 7032. 8845. 9991. 14,466. 14,829. 17,267. 19,258. 
21,588. 23,455. 23,752. 25,959. 26,061. 27,178. 31,235. 31,760. 
33,047. 33,083. 33,534. 34,389. 39,545. 40,148. 41,105. 41,336. 
43,727. 44,321. 44,394. 45,728. 46,681. 48,725. 49,040. 49,518. 
51,088. 51,753. 52,980. 53,581. 54,461. 55,669. 56,405. 57,569. 
57,829. 59,533. 65,620. 67,636. 68,281. 70,326. 71,562. 72,843. 
72,854. 74,514. 75,875. 77,886. 78,229. 78,636. 80,276. 80,446. 
82,698. 84,441. 85,583. 87,862. 88,126 und 89,267, 

[Batente] Dem Mechaniker Gottlob Seyrig esc ift unter dem 
26. Ott. 1859 ein Patent auf eine Bremsvorrichtung für Centrifugal⸗Maſchi⸗ 
nen in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzun 
und ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, auf fün 

ahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
taats ertheilt worden. : 

Das dem Hütten⸗Ingenieur Heinrich Beinhauer zu Deutz unter dem 27. 
Auguſt 1858 ertheilte Patent auf eine Zuſammenſetzung mechaniſcher Mittel, 
um Grubenwaſſer zu fördern, iſt erloſchen. 


T. O. [begtelih eines neueren Minifteriale Schreibens, die 

andwerker⸗Vereine betreffend], enthält das Mittwoch⸗Morgenblatt die: 

er Zeitung eine Correſpondenz aus Berlin, welcher man eben ſowohl eine 

größere Ausführlichkeit dringend wünſchen muß, als man die Schlußfolge⸗ 

— ; — fie aus der von ihr gegebenen Mittheilung zieht, nicht recht begrün⸗ 
nden kann. 

Ian Vereinsgeſetz vom 11, 2 1850 enthält 4 der Vereine und 
Verſammlungen, für welche es in Wirkſamkeit zu treten beſtimmt iſt, drei Be⸗ 
zeichnungen: „Verſammlungen, in welchen „„oͤffentliche Angelegenheiten eröt« 
tert ober berathen“ * werden ſollen“ ($ 1); „Vereine, welche eine „„Einwir⸗ 
kung““ auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken“ ($ 2); endlich „Vereine, 


hierauf erſtens zu erwidern: daß ſich dies von ſelbſt verſteht; zweilens: daß in 
neuerer Zeit unſeres Wiſſens kein Anlaß vorgelegen hat, den $ 8 cit. auf 
Handwerker⸗Vereine anzuwenden; drittens: daß zwischen den beiden Stichpunk⸗ 
ten obiger Definition: gewerbliche Dinge und wiſſenſchaſtliche Vorträge“ und 
„Politik“ noch weite Felder zwiſcheninne liegen, welche von den Handwerker⸗ 


„ Bereinen angebaut werden können und ſollen, wie z. B. Beſprechungen und 


Uebungen im Austauſche der Gedanken, körperliche und Kunſt⸗Uebungen (Tur⸗ 
nen, Geſang), eine reine und ſchöne Geſelligkeit in kleineren und größeren Krei⸗ 
ſen. In Summa: es iſt durch Das, was die berliner Mittheilung angiebt, an 
Klarheit für die Sache nicht das Mindeſte gewonnen, und das einzig klar 


September] Scheinende und Wahrſcheinliche — daß nämlich des qu. Miniſterialſchreiben 


beabſichtige, alle aus dem Geſetze vom 11. März 1850 für die Handwerker⸗ 
Vereine etwa entfließende Hemmung eines gedeihlichen Wirkens, ſofern dieſelben 
ihrem einzig und allein heilſamen und ſachgemäßen Streben treu bleiben, hin⸗ 
wegzuräumen — dies wird durch den Nachſatz der berliner Correſpondenz 
wieder verdunkelt. Denn daß die Beſtimmungen des beſtehenden Geſetzes er: 
füllt werden müſſen, verſteht ſich ganz von ſelbſt; und die Schwierigkeit hiervon 
liegt zunächſt nicht ſowohl an ihnen ſelbſt, als an ihrem Mangel der Genauig⸗ 
keit im Ausdrucke. 

Das Geſetz verdankt ſeinen Urſprung einer Zeit, in welcher das Bild eines 
allgemeinen Klubweſens noch in lebendiger Erinnerung ſtand, in das ſelbſt 
ganz „unpolitiſche“ Vereine, ihren eigenen Zwecken ſich entfremdend, aufgegan⸗ 
gen waren. Eine Nichterfüllung jener ſeiner Beſtimmungen aber wäre jeden⸗ 
falls, jo lange fie beſtehen, der allerungeeignetſte Weg, ihre Schwächen zur An: 
erkennung zu bringen. 

Im Intereſſe der Sache wäre es daher höchſt wünſchenswerth, das Schrei⸗ 
ben des Herrn Miniſters des Innern in ſeinem Wortlaut mitzutheilen. 

[Die breslauer Zuſammenkunft] wird von der „Wochen⸗ 
ſchau“ des „Preuß. Wochenbl.“ in folgender Weiſe charakteriſirt: 
„In Breslau fand am 23. und 24. Oktober zwiſchen Sr. königlichen 
Hoheit dem Prinz⸗Regenten und Sr. Majeſtät dem Kaiſer Alexander II. 
von Rußland eine Zuſammenkunft ſtatt. Dieſe Zuſammenkunft hat 
von Neuem das auf naher Verwandtſchaft und übereinſtim⸗ 
menden Geſinnungen beruhende Verhältniß zweier mächtigen 
Fürſten beſiegelt, in welchem die Nation nicht ohne Grund 
ein Unterpfand für die Erhaltung des Friedens erblickt.“ 


Deutſchland. 


** Frankfurt, 27. Oktober. 
Bericht über die heutige Bundestags ⸗Sitzung fällt ganz leer aus. 
Es ift in derſelben weder die kurheſſiſche Verfaſſungs⸗Angelegenheit zur 
Sprache gekommen, noch der Ansſchußbericht über den Antrag auf even⸗ 
tuelle Reviſton der Bundeskriegsverfaſſung erſtattet worden. Die lau: 
fenden Geſchäfte, welche zur Verhandlung kamen, bieten nicht das ge— 
ringſte allgemeine Intereſſe, und die neuen lohnen ebenfalls kaum die 
Mittheilung: es erfolgte die Beglaubigung des neuen ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten Rancé's; Preußen zeigte an, daß es den General-Major von 
Frobel zum Kommandanten von Raſtatt und den General-Major Del: 
richs zum Kommandanten von Mainz ernannt habe. — Unſer nächſter 
arg wird dagegen — allem Anſcheine nach — des Wichtigen viel 

eten. 

Mainz, 25. Oktober. Es iſt nun außer Zweifel, daß preußifche 
Truppen einen Theil der Beſatzung von Raſtatt bilden werden. Eines 
der aus zwei Bataillonen beſtehenden Reſerve⸗Regimenter ſoll dazu bes 
ſtimmt fein; namentlich iſt von dem gegenwärtig in Köln ſtehenden 
33. Infantetie⸗Regiment die Rede. Der augsb. „A. 3.“ zufolge ift 
der preußiſche Generalmajor v. Frobel, bisher Kommandeur der 26ſten 
N in Münſter, zum Kommandanten von Raſtatt er⸗ 
nannt. 

Kaſſel, 26. Oktober. [Der Herrleinſche Antrag.] Zur 
Anhörung und Berathung eines dringlichen felbfiftändigen Antrages des 
Abgeordneten Herrlein wurde eine vertrauliche Sitzung der zweiten 
Kammer auf geſtern Abend 5 Uhr anberaumt. Derfelben wohnte von 
Seiten der Regierung der Vorſtand des Miniſteriums des Innern, 
Staatörath v. Stiernberg, bei. Dem Vernehmen nach eröffnete der 
Präſident Zuſchlag die Kammerſitzung mit einer kleinen Anſprache, in 
welcher er ſich über den ſeitherigen Verlauf der Verfaſſungs⸗Angelegen⸗ 
heit ausſprach und ſchließlich an die Verſammlung das dringende Er⸗ 
ſuchen ſtellte, ſich bei Berathung dieſer dem Lande ſo hochwichtigen An⸗ 
gelegenheit nicht von der Leidenſchaft hinreißen zu laſſen, ſondern dieſen 
Gegenſtand mit der größten Ruhe und Ueberlegung zu behandeln. 

Hierauf begann der Abgeordnete Herrlein mit der Begründung ſeines An⸗ 
trages, welcher borzngeweie die Tendenz verfolgte, daß, nachdem nunmehr die 
öffentlichen Blätter zuverläſſige Kunde, 17 von den Anträgen des Ausſchuſ⸗ 
ſes des Bundestages, und die kurheſſiſche Regierung in Allem demſelben beige⸗ 
treten, in jenen Anträgen aber weſentliche Rechte des Landes, deren Rückerſtat⸗ 
tung auch in der vereinbarten Erklärung der beiden Kammern des vorigen Land⸗ 
tags begehrt worden ſei, keine Berüdjichtigung gefunden hätten, auf dieſem 
Wege keine beruhigende ine Erledigung der Verfaſſungsangelegenheiten zu 
erwarten ſtehe. Die Wünſche des Landes zielten auf Vorlage und Reviſion der 
Verfaſſung von 1831, und dieſes ſei, nachdem auch den vereinbarten Erklärun⸗ 
gen der 1 des vorigen Landtages von Seiten des Ausſchuſſes des Bun⸗ 
destages keine gebührende Berückſichtigung zu Theil geworden, nunmehr feiner 


Anſicht nach der einzige Weg, dem Lande die langerſehnte Ruhe wiederzugeben, 
die Wiederherſtellung der gedachten Verfaſſung und deren Reviſion gemäß dem 
Bundesgeſetze zu begehren. Um dieſes zu bewerkſtelligen, habe er eine Adreſſe 
an Se. königliche Hoheit den Kurfürſten entworfen und beantrage dieſelbe Aller⸗ 
höchſtdemſelben durch eine Deputation zu übergeben. Hierauf erfolgte deren 
Vorleſung. — Zie ge ſprach ſich für die Inbetrachtnahme des Antrags aus, 
in gleichem Sinne Löber und Mühlhaus. v. Kutzleben, v. Wahlershauſen und 
Reinecke von Schmalkalden hielten die Wiedereinführung der Verfaſſung von 
1831 bei der jetzigen Sachlage für eine Unmöglichkeit. Staatsrath v. Stiern⸗ 
berg erſucht dringend die Kammer, nicht au den Antrag einzugehen, deſſen 
Erfolgloſigkeit klar 10 Tage liege. Bisher ſei in der Kammer noch keine Stimme 
laut geworden, welche die Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 begehrt 
habe, plötzlich habe das Ausland die Preſſe benutzt, um in dem Lande eine 
große Aufregung zu Gunſten der Wiederherſtellung der Verfaſſung hervorzuru⸗ 
fen, man habe den Ständen gerathen, ihr Mandat niederzulegen, ja die 
1 neuer Stände nach dem Wahlmodus von 1831 verlangt; auf 
dieſe Weiſe ſcheine die höhere Politik Kurheſſen nochmals zum Kampf⸗ 
platz der Austragung ihrer Tendenzen gewählt zu haben. Er erſuche die Ver⸗ 
ſammlung im wahren Intereſſe des Landes ruhig die definitive Erledigung der 
Verfaſſungsangelegenheit, deren Entſcheidung nahe bevorſtehe, abzuwarten, und 
könne zugleich die Verſicherung geben, daß die wichtigſten Rechte des Landes 
vollkommen gewahrt ſeien, welche in der Verfaſſung von 1831 enthalten, denn 
die Verfaſſung von 1852 ſei ohne das ja nur eine Reviſion derſelben. Er 
frage nun die hohe Kammer, ob dieſelbe dem Lande die gewünſchte Ruhe und 
Befriedigung gegeben habe? Er müſſe das Gegentheil behaupten; eine Mini⸗ 
ſteranklage ſei der andern gefolgt, und ſtetiger Zwieſpalt habe geherrſcht. Man 
wolle die Reviſion einer anderen Vertretung übergeben wiſſen; er glaube aber 
jetzt ſchon die hohe Kammer darauf aufmerkſam machen zu müſſen, daß dann 
der ländlichen Bevölkerung nicht der gebührende Antheil zu Theil werde, im 
Gegentheil dieſelbe nur eine ſchwache Repräſentation finden werde. Selbſt die 
Stände des J. 1848 hätten erklärt, daß jene Vertretung ungenügend ſei, und ein 
neues Wahlgeſetz verlangt. Ziegler widerlegte in langer Rede die von dem Mi⸗ 
niſterialvorſtande aufgeſtellte Anſicht, hob aber ganz beſonders hervor, daß keine 
Unzufriedenheit im Lande mit der Verf, von 1831 ſich je kundgegeben, und daß na⸗ 
mentlich die ländliche Bevölkerung nicht über Beeinträchtigung oder zu geringe 
Vertretung ſich zu beſchweren habe; im Gegentheil ſeien dort beſonders deren 
wohlthätige Wirkungen zu Tage getreten. Er wolle nur die Ablöfungen, die 
völlige Entlaſtung des Grundbeſitzes, den Einfluß 2 Hebung des Kredits durch 
Errichtung der Kredit⸗Kaſſe ꝛc. beiſpielsweiſe hervorheben. Eine Berathung nach 
dem 1849 eingeführten 
äußerte ſich im Weiteren dahin, daß er die von dem Herrn Miniſterialvorſtande ausge⸗ 
ſprochene und dargelegte Unmöglichteit auf dieſem Wege etwas zu erlangen, ent⸗ 
ſchieden beſtreiten müſſe. Er glaube vielmehr, daß die Bundesverſammlung 
keinen hemmenden Schritt thun werde, wenn die Regierung mit aufrichtigem 
und gutem Willen eine Vereinbarung durch Vorlage der Verfaſſung von 1831 
anbahnen werde, denn in der jetzigen Kammer ſeien keine revolutionären Ele⸗ 
mente repräſentirt, man wolle hier und im Lande Ruhe, Befriedigung und 
Wiederherſtellung des alten Rechtszuſtandes, und die er neuen 
Landtages nach den Wahlen von 1849 würde in demſelben Beſtreben fortfah⸗ 
ren. Das Zweikammer⸗Syſtem ſei für Kurheſſen zu koſtſpielig und ungeeignet, 


und namentlich nach den beantragten Vorſchlägen des Bundes ⸗Ausſchuſſe 


obgleich wohl Jedermann der Ehrenhaftigkeit und dem Verhalten der ſeitherigen 
Mitglieder derſelben volle Anerkennung wird zollen müſſen. — Hr. v. Stiern⸗ 
berg entgegnete: Auf dieſe Weiſe würde das ſeit ſieben Jahren mühſame 
Beſtreben, eine Verfaſſung zu vereinbaren, mit einemmale vernichtet, und man 
würde wiederum auf den Standpunkt von 1852 zurückkehren und von vorn an⸗ 
fangen müſſen. Weder die Regierung noch der Bundestag könne nach 
den vorliegenden Beſchlüſſen auf die Wiederherſtellung der Verfaſſung 
von 1831 eingehen, und er müſſe proteſtiren gegen die Inbetrachk⸗ 
nahme dieſes Antrages, da nach der Verfaſſung von 1852 Beſchlüſſe 
des deutſchen Bundes nicht mehr zum Gegenſtand von Kammer⸗Be⸗ 
rathungen gemacht werden dürften. Wolle die Kammer noch Abänderungen, 
etwa ein Einkammerſyſtem oder anderweite Regelung der Vertretung, beantra⸗ 
gen, ſo ſtehe ihr dies frei, werde ihr nie gewehrt werden, und von der Regie⸗ 
rung würden ſolche Anträge in Erwägung gezogen werden. — Der Präſident 
erklaͤrte, daß die Zuläſſigkeit des Antrages zu prüfen, ihm obliege, er aber eine 


[Vom Bundestage.] Unſer Adreſſe an den allerhöchſten Landesherrn nicht in die erwähnte Kategorie ſtelle. 


Abgeſehen hiervon müſſe auch er ſich für die Inbetrachtnahme des Antrages 
ausſprechen und denſelben einem beſonders zu wählenden Ausſchuſſe zu über⸗ 
geben bitten, damit die Erledigung des Gegenſtandes ſchleunigſt gefordert werde.“ 
Nach einer 14ſtündigen lebhaften Debatte, in welcher Staatsrath 
von Stiernberg ſeine ganze Rednerkunſt aufbot, um die Annahme der 
Inbetrachtnahme des Antrags zu verhüten, erfolgt die Abſtimmung, 
in welcher von Seiten der größern Grundbeſitzer v. Kutzleben zu 
Wahlershauſen und Hünersdorf, von Seiten der Städte Winter, 
Reinecke und Kröſchel, von den anweſenden ländlichen Bürgermeiſtern 
Bernhard, Giebel, Ruth, Peter, Ruhn, Heide, Jordan, Stroh, 
Kramme und Hilſenberg ſich gegen den Antrag erklärten. 
hatte ſich durch Weggehen vor der Abſtimmug derſelben entzogen, 
und die ländlichen Bürgermeiſter Knoch und Zuſchlag hatten ſich als 
unwohl entſchuldigen laſſen. Der Antrag wurde mit nicht ſehr gro⸗ 
ßer Majorität angenommen, da noch mehrere Deputirte nicht ein⸗ 
getroffen waren. Die Wahl des eignen Ausſchuſſes zur Berathung 
des Gegenſtandes fiel auf den Präſidenten und Vice⸗Präſidenten, die 
Abgeordneten Gebhardt, Herrlein, Mühlhaus und Ziegler. 


(Stg. f. N) 
Oeſterreich. 

Wien, 28. Oktbr. [Vom Hofe. — Der Geſchäftsbereich 
der Miniſterien.] Am 27. d. Mts. geruhten Se. k. k. apoſtoliſche 
Majeftät zahlreiche Audienzen zu ertheilen und hierauf einer Miniſter⸗ 
konferenz zu präſidiren, welcher auch Ihre k. Hoheiten die Erzherzoge 
Wilhelm und Rainer beiwohnten. 2 

In einem biefigen Journale wird aus Anlaß einer Beſprechung 
der mit allerhoͤchſter Entſchließung vom 12. September d. J. ange⸗ 
ordneten Vertheilung der Agenden des aufzulöſenden Miniſteriums für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten die Bemerkung gemacht, daß 
die Prüfung und Beſtätigung der Statuten von Aktien⸗ 
vereinen zum Betriebe einer induſtriellen oder kommerziellen Unter⸗ 
nehmung in Zukunft in den Wirkungskreis des Finanzminiſteriums 
gehöre. 

Nachdem durch diefe allerhöhfte Entſchließung nur die Vertheilung 
der bisherigen Geſchäfte des Handelsminiſteriums unter die hierzu be⸗ 
rufenen Centralbehörden bezweckt, und der ſonſtige Wirkungskreis der 
letzteren ausdrücklich aufrecht erhalten wurde, übrigens aber in dieſer 
Geſchäftsvertheilung die Prüfung und Beſtätigung der Satzungen für 
Vereine zur Beförderung der Induſtrie, des Handels und Schifffahrt 
dem Finanzminiſterium auch nur nach Maßgabe des beſtehenden Ver⸗ 
einsgeſetzes zugewieſen worden iſt, ſo muß die obige Bemerkung dahin 
berichtigt werden, daß die Genehmigung ſolcher Vereine nach wie vor 


— 


ahlmodus würde ſehr erwünſcht ſein. — Herrlein 


Dickhaut 


{ 
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in den Wirkungskreis des Miniſteriums des Innern, welches darüber 
mit den betheiligten Centralbehoͤrden das Einvernehmen pflegt, gehört, 
daß daher an das Miniſterium des Innern wie bisher die bezüglichen 
Einſchreiten zu richten find. (W. 3.) 

5 Frankreich. 

Paris, 26. Oktober. [Tagesbericht.] Die Nachrichten aus 
London, wenn auch noch nicht die der Journale, melden von günſtige⸗ 
ren Ausſichten für eine Betheiligung Englands an dem Congreſſe. Wie 
und unter welchen Bedingungen, iſt noch unbekannt; vielleicht iſt man 
zwiſchen den Cabinetten ſelbſt noch nicht darüber im Reinen. — Bis 
etzt iſt die geſtern von Madrid hierher gemeldete Erklärung des engli⸗ 
ſchen Geſandten von London aus nicht in Abrede geflellt worden, und 
man nimmt deshalb an, daß es mit der neutralen Haltung Englands 
in dem ſpaniſch⸗marokkaniſchen Streite ernſtlich gemeint iſt. — Beinahe 
mit jedem Tage erhält man einen neuen Beleg dafür, daß die frangd- 
ſiſche Regierung, trotz ihrer anſcheinenden Gleichgiltigkeit, die Suez⸗ 
Canal⸗Frage und den in dem rothen Meere zu gewinnenden pollti⸗ 
ſchen und maritimen Einfluß nicht aus den Augen verliert. Der heu— 
tige „Conſtitutionnel“ hätte ſich ſicher nicht über den Stand der Suez⸗ 
Angelegenheit mit dieſem Nachdruck ausgeſprochen, wenn er nicht dazu 
ermächtigt geweſen wäre. Man wird auch eine förmliche Flotten-Sta- 
tion im rothen Meere errichten, was mit der beabſichtigten Erwerbung 
der abyſſiniſchen Hafenſtadt Maſſuah in Verbindung ſteht. Vor Allem 
fällt bei einer fpäteren Diseuſſion über Suez oder Perim dan ein 
Hauptargument der engliſchen Politiker weg, daß außer England Nie— 
mand ein Intereſſe an dem Suez⸗Canal und an der Beſetzung von 
Perim haben könne. Das Andere kommt dann nach. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden Compiegne vom 30. Okt. 
bis 30. Nov. bewohnen. In fünf Serien eingetheilte Einladungen 
ſind an eine gewiſſe Anzahl Perſonen gerichtet worden. Die Nachricht, 
daß der Kaiſer von Oeſterreich in Compiegne einen Beſuch machen 
werde, iſt nicht begründet. Dagegen wird dort (wie gemeldet) die Groß: 
fürſtin Marie von Rußland, verwittwete Herzogin von Leuchtenberg, 
erwartet. — Die Königin der Niederlande ift geſtern in St. Cloud 


angekommen, woſelbſt fie einige Tage verweilen wird. — Die Ber: 


theidigungs⸗Arbeiten in den Seehafen Frankreichs werden mit größtem 
Eifer fortgeführt. — Eine Depeſche aus Algier meldet, daß das 1. und 
3. Zuaven⸗Regiment am 24. Oktober in Oran auf den Fregatten 
„Mogador“, „Chriſtophe Colomb“, „Descartes“ und „Vauban“ an⸗ 
gekommen und ſofort nach dem Lager von Kiß abgegangen ſind. 
Dieſe Truppen kamen aus Italien. — Der Kampf an der marokka⸗ 
niſchen Grenze ſoll übrigens bereits begonnen haben. Auf dem Kriegs⸗ 
Miniſterium erwartet man jeden Augenblick die Nachricht von der 
Einnahme von Uſchda. 
Schweiz. 

Bern, 25. Oktober. [Differenzen mit Sardinien und 
Neapel.] Zwiſchen Sardinien und der Schweiz iſt wegen des An- 
kaufs der früheren öͤſterreichiſchen Dampfſchiffe auf dem Langenſee durch 
den Bundedrath ein Zwieſpalt entſtanden. Sardinien behauptet näm⸗ 
lich, daß die Schiffe Radetzky, Benedeck und Ticino, welche unter dem 
Schutze der Kanonen zu Laveno geankert waren, nicht mehr Oeſter⸗ 
reich angehörten, nach dem völkerrechtlichen Satze, „daß die Schiffe den 
ſchwimmenden Theil eines feſten Platzes ausmachen“, und hat beim 
Bundesrath eine energiſche Proteſtation gegen den Ankauf eingelegt; 
der Bundesrath weigert ſich indeſſen entſchieden, die Schiffe heraus: 
zugeben. 

Die Penſtonsangelegenheit der entlaſſenen Schweizerregimenter in 
Neapel iſt noch immer nicht geordnet. Namentlich weigern ſich die 
Verwaltungsräthe des erſten und zweiten Fremdenregiments, mit dem 
ſchweizeriſchen Kommifjär über dieſe Frage zu verhandeln. Sie erklären, fie 
ſtünden unter den Befehlen des Königs und müßten ſich der militäriſchen 
Hierarchie fügen; die Einſchreibung der Penſion für die Entlaſſenen 
habe nach den beſtehenden Beſtimmungen zu geſchehen, während ſie 
ſelbſt ſich hierüber mit dem ſchweizeriſchen Bevollmächtigten nichts ins 
Vernehmen ſetzen könnten. Der Bundesrath hat über dieſe fortge— 
ſetzte Weigerung der Verwaltungsräthe neue Mittheilungen an die Kan⸗ 
tone gemacht. 

Der Biſchof von Baſel hat für den Papſt und gegen die Drang⸗ 
deſſelben Gebete angeordnet. 

Letzten Sonntag fand im Kanton St. Gallen die Volksabſtim⸗ 
mung über die Verfaſſungsreviſion ſtatt. Mit einer an Ein⸗ 
muth grenzenden Mehrheit iſt beſchloſſen worden, dieſelbe durch einen 
Verfaſſungsrath vornehmen zu laſſen. Für die bevorſtehenden Wahlen 
erwartet man eine heftige Agitation. 

Unter den Schweizerſtädten haben bis jetzt Bern, Baſel, Zürich, 
Genf, Solothurn, Lenzburg, Olten und Aarau eine Schillerfeier be⸗ 


ſchloſſen. (Poſtz.) 
Spanien. 

Madrid, 22. Oktober. [Die Expeditions⸗Armee.] Ge 
neral Zabala wird Montag abreiſen, um ſich bis zum Eintreffen der 
Generale O'Donnell und Ros de Olano an die Spitze der Streitkräfte 
zu ſtellen. General Prim wird das Ober⸗-Commando über die dritte 
Diviſion haben. Selbſt wenn das Expeditions⸗Corps auf 100,000 
Mann gebracht würde, bliebe eine Reſerve von 60,000 Mann, die 
Provinzial: Bataillone, 12,000 Mann Civil⸗Garde und 10,000 Mann 
Carabiniers. Es wurde Befehl gegeben, die Armee in drei Corps zu 
theilen; das erſte würde umfaſſen: Andaluſien, Valenzia und Neu⸗Ca⸗ 
ſtilien unter General Concha; das zweite unter General Dulce würde 
beſtehen aus den Provinzen Catalonien, Aragonien, Burgos und den 
baskiſchen Provinzen, und das dritte aus Galizien, Alt⸗Caſtilien, Eſtre⸗ 
madura unter General Aleſon. 

[Die ſpaniſch⸗marokkaniſche Angelegenheit. [Das „Gibral⸗ 
tar Chronicle“ vom 18. Oktober bringt folgende Mittheilungen über 
den Stand der ſpaniſch⸗marokkaniſchen Angelegenheit: „Der Bruch zwi⸗ 
ſchen Spanien und Marokko iſt wahrſcheinlich ſchon eine vollendete 
Thatſache. Briefe aus Tanger von geſtern ſagen, daß man erwar⸗ 
tete, der ſpaniſche Konſul werde im Laufe des Tages ſeine Flagge ſtrei⸗ 
chen. Herr Blanco del Valle kam in der Nacht des 16. aus Al⸗ 
geſiras in Tanger an und überbrachte Forderungen, deren Gewährung 
ſeitens der Regierung von Marokko für unmoglich gehalten wurde. 
Dieſe Forderungen umfaſſen, wie man ſagt, die Abtretung eines 
an Ceuta ſtoßenden Landſtrichs, der ſo ausgedehnt iſt, 
daß die Sierra Bullones, das Cap Negro nach Tetuan zu 
und Apeshill an der Meerenge dazu gehören. Wenn Spa⸗ 
nien auf dieſer Abtretung beſteht, iſt der Krieg, wie man glaubt, un 
vermeidlich. Kein Sultan von Marokko könnte in eine ſolche Veräuße⸗ 
rung willigen; und ſelbſt wenn die mauriſche Regierung in dieſem Punkt 
nachgäbe, gilt es für zweifelhaft, ob dies den Krieg abwenden konnte, 
da das Zugeſtändniß dem Sultan wahrſcheinlich den Thron koſten würde. 
Ein Correſp. vom 17. Okt. ſchreibt aus Tanger: „Die Europäer waren 
geſtern emſig damit beſchäftigt, ihre Habſeligkeiten an Bord der Schiffe zu 
bringen, die ſich im Hafen finden laſſen, u. heute dachten fie ſich ſelbſt einzufchif- 
fen, Ihrer Majeftät Dampfſchaluppe „Vulture“ und das Kanonenboot 
„Lequette“ lagen vor Anker, und man erwartete, der britiſche Bot: 
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ſchafter werde alle ſeine Landsleute in Sicherheit an Bord ſchaffen 
laſſen, bevor er ſelbſt ſich auf ein Schiff Ihrer Majeſtät begebe. Die 
ganze Bevölkerung der Stadt war in tiefer Beſtürzung, beſonders die 
Ausländer, die ängſtlich nach Unterkunft für ſich und ihre Habe auf 
den Fahrzeugen ſuchten. Die mauriſchen Behörden legten der Abreiſe 
der Europäer und der Wegſchaffung ihres Gepäckes und anderer Ge⸗ 
genſtände gar kein Hinderniß in den Weg.“ — In einem anderen 
Brief aus Tanger vom felben Datum lieſt man: „Herr Blanco 
kam bier auf einer fpanifhen Dampf-⸗Fregatte an; er iſt an Bord 
geblieben, da das Schiff in Quarantaine iſt. Die Spanier haben 
amtlich Apes bill gefordert. Man ſagt hier, daß die ſpaniſchen Streit: 
kräfte einen Angriff zu Lande und zu Waſſer machen und nachher 
Tetuan und Tanger beſetzen werden. Man ſagt auch, daß Herr 
Blanco fünf Millionen Dollars als Erſatz für die Koſten der Expedi⸗ 
tions-Ausrüſtung gefordert hat. Geſtern war ein mauriſcher Feiertag 
und es kamen mehrere Stämme aus dem Angorabezirk in die Stadt. 
In Folge davon wurde Herr Drummond Hay von El Katib erſucht, 
den Europäern von der Einſchiffung abzurathen, weil er fürchtete, daß jene 
Stämme in der geringſten Bewegung einen Vorwand ſehen würden, 
Erceſſe zu begeben. Da Herr Drummond Hay vernahm, daß die 
Stämme am Abend heimkehren würden, verſprach er El Katib, die 
Einſchiffung der britiſchen Unterthanen bis heute (den 18.) zu verſchie⸗ 
ben. Andererſeits hatte El Katib den Zollhaus-Verwalter angewieſen, 
Denjenigen, die ſich ein ſchiſſen wollten, keine Schwierigkeiten zu machen. 
Herr George V. Brown, Konful der Vereinigten Staaten, ſchickte fi 
an, mit ſeinem ganzen Gepäck und Pferden nach Gibraltar abzureiſen.“ 
Ein anderer Brief ſpricht davon, daß Mulei Abbas, des gegenwärtigen 
Kaiferd Bruder, mit 30,000 Mann in Tanger erwartet wurde, und 
daß der britiſche Geſchaͤftstraͤger ſich auf einem Kriegsfahrzeuge, das 
vor dem Hafen von Tanger warten ſoll, einſchiffen werde. 


Telegraphiſche Eourfe und Börſen⸗Nachrichten. 

Parie, 28. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Der Artikel im heutigen „Con: 
ſtitutionnel“ wirkte günſtig auf die Börſe. Die Zproz. begann zu 69, 45, wich 
auf 69, 40, hob ſich auf 69, 50 und ſchloß ziemlich Ion aber unbelebt zur No⸗ 
tiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 96 eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 40. 4½ pCt. Rente 95, —. 
Spanier 417. IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. 
Eiſenbahn⸗Aktien 541. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 775. 
Aktien 548. Franz⸗Joſeph —. R 

London, 28. Dftober, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 96. IpCt. Spanier 32%. Mexikaner 21%, Sardinier 86%. 
5pCt. Ruſſen 109%. A%pCt. Ruſſen 99. . 

London, 28, Okt. Mit dem Dampfer „Hungarian“ eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge war in Newyork ams 15. d. Mts. Middling⸗Baumwolle 11%, 
Mehl höher. In New⸗Orleans war am 14. d. M. Middling⸗Baumwolle 10% 

Mit der Ueberlandspoſt hier eingegangene Nachrichten aus Calcutta vom 
22, September zufolge waren Imports daſelbſt ſtill, Exports matt, Frachten 
weichend, der Cours auf London 2 Sch. %—% D. In Madras war am 
27. September der Cours auf London 2 S. % D. bis 2 S. 1 D. Der 
Cours auf London war in Hongkong 4 S. 10%—11 D., in Shanghei war 
am 3. Sept. Seide geitiegen und Thee gewichen. 

Wien, 28. Ottober, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Courſe ſchwankend. 
Neue Looſe 95, 75. 5 

5pGt. Metalliques 70, 40. pet. Metalliques 62, 50. Bank⸗Aktien 
885. Nordbahn 183, —, 1854er Looſe 109, 50. National⸗Anlehen 75, 10, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 265, —. Credit⸗Aktien 196, 60. London 
124, Hamburg 93, 50. Paris 49, 40. Gold 25, —, Silber —, —, 
Ehtadebab⸗ 168, —. Lombardiſche Eiſenbahn 122, — Neue Lombardiſche 

iſenbahn —, —. 5 \ f 

Frankfurt a. M., 28. Oktober, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Wenig be⸗ 
lebtes Geſchäft. Oeſterr. Nationale und Kreditaktien etwas angenehmer. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 130%. Wiener Wechſel 92½. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 172%. Darmſtädter Zettelbank 221. 5pCt. Metal: 
liques 53%. 4 pCt. Metalliques 47%. 1854er Looſe 84. Oeſterreich. Na: 
tional⸗Anlehen 57%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 244. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 812. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 180. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 133. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A, —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt, C. 94%. ; 

amburg, 28. Oktober, Nachmittags 2% Uhr. Bei feſter Stimmung 


ziemlicher Umſatz. i j 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 59. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 77. Vereins⸗Bank 98%. 
Norddeutſche Bank 821. Wien 95, 75. f 
Oitober. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 
Oel pro Ol⸗ 


ZyCt. 
Oeſterreich. Staats⸗ 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


amburg, 28. 
auswärts ſtille. Roggen loco feſt, ab auswärts unverändert. 
tober 23%, pro Mai 24%. Kaffee feſt, jedoch ruhig. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 28. Oktober. [Baumwolle.] 10, Ballen Umſatz. — 
Preiſe % billiger als am vergangenen Freitag. Wochenumſatz 87,990 Ballen. 


Berlin, 28. Oktober. Man hätte heute auf Grund der wiener Depeſche, 
welche einen Schritt zur Ordnung der öſterreichiſchen Finanzwirren ankündigt, 
eine beſſere Stimmung an der Börſe erwarten ſollen. In der That eröffneten 
die öſterreichiſchen Papiere, wenngleich nicht weſentlich höher, doch in feſterer 
Haltung als geſtern. Es trafen aber aus dem wiener Morgengeſchäft ungünſtige 
Courſe ein, und namentlich zeigte der Stand der Baluta (London ſollte 
125, 50 telegraphirt fein), daß man in Wien von der Immediatkommiſſion 
nicht viel erwartet, oder daß dort andere Umſtände dena i. ſind, welche 
der Börſe eine abwärts neigende Richtung gaben. Jedenfalls trat hier ſofort 
eine bei weitem mattere Haltung ein, welche die von Anfang an ſchon nur ge⸗ 
ringe Geſchäftsluſt noch merklich han nm Im weiteren Verlanfe der Börſe 
nahm die Geſchäftsloſigkeit außerordentlich zu, und nur in einigen Papieren der 
kleinen Spekulation unter Kredit⸗ und Eiſenbahnaktien, fand dann noch einiger 
Umſatz bei leidlich feſter Haltung ſtatt. Am u war die Börſe feſter, da 
die allgemeine Depeſche im Ganzen die geſtrigen Notirungen brachte. Geld 
zeigte ſich heute knapper, zu den niedrigen Raten von geſtern (2% u. 2%) war 
auch in Ausnahmefällen nicht mehr anzukommen. { { 

Für Oeſterr. Credit hatte man von Wien die 5 197. 80—196. Hier 
behauptete ſich der Cours meiſt 4 % über geſtriger Schlußnotiz auf 77; vor⸗ 
übergehend wurde 77% und 76% gemacht. Am Schluſſe kamen die ſpaͤteren 
beſſeren wiener Courſe und man bewilligte wieder 77. Mit Prämie wurde 
wenig gemacht, Einiges pr. November zu 80 oder 3, wozu aber mehr Abgeber 
waren. Deport per ult, ſtellte ſich auf 4. Deſſauer waren ziemlich feſt, 
um Theil ſelbſt 4 % hoher (22%). Genfer wichen um 4 % auf 35%. 

armſtädter erhielten ſich 4% billiger mit 68% in guter dag zu 68 und 


68% wurde nur wenig gehandelt, meiſt nur zur Sicherung der 1 Berli⸗ 
ner Handel blieb, abermals um 1 7 herabgeſetzt, mit 73 übrig. Meininger 


bedangen % % mehr (71%). Schleſiſche Bank wurde % unter letztem Geld⸗ 
Cours mit 73% gegeben, Napier zum Geldcourſe (62). Disconto⸗Comman⸗ 
dit⸗Antheile blieben 4% unter letzter Notiz mit 946 zu laſſen. 

Für Pommerſche Kütterſch⸗Bant⸗Attien wurde abermals 144% mehr (82%) 
geboteu, ohne daß ſich * * fanden. Thüringer blieben geſucht, aber nur 
19 unter der geſtrigen Schlußnotiz zu 48. Preußiſche Bank⸗Antheile waren 
mit 134 zu haben. Von Umſätzen in Notenbank⸗Aktien iſt nichts bemerkt 
worden. g 

Eiſenbahn⸗Aktien waren mit den oben erwähnten ſehr ſchwachen Ausnahmen 
im Ganzen außerordentlich geſchäftlos, ſo daß die meiſten Courſe nur als no⸗ 
minell anzuſehen ſind. Von ſchweren preußiſchen Sachen waren nur Köln⸗ 
Mindener in einigem Verkehr und zwar 4 % über letztem l 124%. 
Auch Anhalter gingen in geringen Poſten um, Litt. O. 4 bi 
102%. Stettiner waren, noch um ½ % auf 95 herabgeſetzt, nicht 


Superdividende von 28 Fl. 1 rag fein wird, Begehr und wurde 1% 
mehr (130%) zuletzt bewilligt. ainzer ſehr ſtill und zu den N77 Courſen 
97 und 94%) e { ich Neigung, 

itt. ©, gegen Litt, A. tauſchweis zu nehmen. Au e⸗ 
e 


ulo N 
Werlaufer" In Mlerreihifker 
Abgeber, aber lein Geſchäft. Des 


Preußiſche Fonds waren ſehr feſt aber ſtill; nur Prämien⸗Anleihe blieb % % 
biliger mit kiel Abrig; bie 4% 7 Anleiben blieben dagegen gefuht und Karo 
den %% beſſer mit 99 bezahlt, die neueren Jahrgänge waren dagegen eher 
übrig, die 1856er bedang nur 98%. Pfandbriefe meiſt % % billiger angetra⸗ 

en, 5 Märker ſelbſt 4% (93 A 4% Weſtpreußen gefragt (87%), Renten 
till, aber feſt, nur Märker mehr als geſtern, zu 91% zu haben. 

Metalliques ließen ſich zur niedrigeren Notiz von geſtern haben. National: 
Anleihe begann zum geſtrigen Mittelcourſe (59%), wurde indeß meiſt zu 59 und 
58% gehandelt, 54er Looſe bedangen heute 86, nachdem fie 4 darunter zu 
85% eingeſetzt hatten, der höhere Cours von 86 / ließ ſich als wirklich erzielt 
nicht conſtatiren. Die ruſſiſchen Anleihen waren matt, die te Stieglig Anlahe 
verlor 4. Deſſauer Prämien⸗Anleihe ging % „ 85 um. 


ank⸗ u. H.⸗Z.) 
Berliner Börse vom 28. October 1859, 


Fonds- und Geld-Course. u 2. 
Freiw. Stants-Anleihoj414|991/ bz. Oberschles. B. 8) 3/10 2½ B. 
Staats-Anl. von 1850 dito C. e 8 11 107 B. 
52, 54, 88, 66, 57 5 98%, bz. dito prior. A...) — 4 — 
dito 1883| 401 bz dito Prior. B. — 76 6. 
dito 1869 5 103 % ba- dito Prior. D. .| — | 41824, a 
Stasts-Schnld-Sch. . 13141833, dito Prior. E. — 34173 5 
Präm.-Anl. von 1888 134 111%, B. dito Prior. F. — 488 b. 
Berliner Stadt-Obl. . 4 954 G. Oppeln-Tarnow.| 4 30% b 
Kur. u. Neumärk, 3% 88 J, B. Prinz-W. (St. V.) 2 |4 |- — 
Re dito dito 4 Ba B. Rheinische 5478 6. 
5 Pommersche . 384% G. dito (St.) Pr.] — | 4 |85 6 
3 dito neus 93 E. ito Prior. za 
&\Posensche .... | 4 |994, G. dito v. St. gar. 3 = 
& ee 34088½ 0 ito v. ge. — 7 — —— 
a dito a Rhein-Nahe- B. = B.) 
„dito neue... 85% B Ruhrert-Orefeld.| — 1314173 B. 
Schlesische. . . . 7 85 G. targ.-Posenor 1007 79 F 
2 Kur- u. Neumärk. 91 B. Thäringer 6% 101% G 
Pommersche. | 4 91%, br. Wilheims-Bahn.| 0 | 4 364%, 6. 
EJPosensche „...| 4 89, 6. dito Prior, Br ARE 
51 Preussische ... | 4 90½ 8 dito III. Em, ‚| — 4 ——— 
® | Westf. u. Rhein. 4 91% B dito Prior. St] — 4 — _ 
„ |Sächsische, , .. | 4 91 ** & dito dito‘ | — —— 
7 neh, — 4449175 — FEB SEHE 
ouisd'oo rr 105% bz. u. G pP J 4 8 
Goldkronen —19. 20 B. Ders mr Ferm 
Ausländische Fonds. B 2 1 
Oesterr. Metall, . . 6 54% ba Bal. Han- Ses 82 745. 
ito Ser Pr.-Anl. 4 807 B Berl. W.-Crod. G.] 5 | 6 02 
dito neue 100 fl. L. — 50% G. Braunzohw. Bk. 6 4 80 6 
dito Nat.-Anleihe 5 69 4 68 à 59 ba. Bremer 441 4 94½% G 
Buss-ongl. Anleihe. | 5 [107 B. Oobarg. a J 4 8 5.“ 
to 5. Anleihe . | 5 |95%, etw, ba, armasi,Zettel-B.| 5 | 4 188%, etw. br, u. G. 
a 481%, G. Darmst.(abgest.)| 5½ 4 68 4 68½ ba. 
Poln, Pfandbriefo. | 4 |— — Doss. Creditb 5½ 422% 4 ½ be, 
dito III. Em. 4 4 R. Diso.-Cm.-Anth. 5 | 4 93½ ba. u. G. 
Poln. Obl. à 500 EI. 4 1871, G. Genf. Croditb.-A.“— 4 35 & % ba 
dito à 300 FL | 5 92½ B. Geraer Bank 54|4|76 B, 
dito à 200 Fl. —21½ G. Hamb. Nrd. Bank 6 480 
Kurhess. 40 Thlr.. — 29 75 etw. bz „ Ver- „ 81 4 8 8. 
Baden 35 Fl.. 29 G. Hannov, „ [5481| 4 925 G 
Aotion-Oourae, 3 lie 
Div. Z.- Magd.Priv-B. .| 4 | 4 |75%, B. 
1868| F. Mein.-Orditb.-A.| 64714 ba. 
Aaoh.-Düsseld. | — 3½73 B. Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 |26 pa. 
Aaclı.-Mastricht, 6 17½ 6. Oesterr. Ordtb. A.] — | 5 77 47 876% &77 
Amst.-Rotterd. 5 | 4 70½ bz. u G Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 70 B bz 
Berg.-Märkiseho| 4 | 4 |75 ba. Preuss. B.-Anth.| 72 4½ 134 B. N 
Borlin-Anhalter, 59 4 107%, bz Schl. Bank - Ver. HA 7 135 ba. 
n I - 119 7 etw. ba Thüringer Bank, 44 148 G. 
erl.- — . 9 bz. i 
Bln SN 4006 ba . 


Breslau-Freib. 
Cöln-Mindener . 
Franz. St.-Eisnb. 


Se 


Wechsel- Course. 
m 


1. a 124% b 
2. 
7 14014 B. 140 6. 


Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 130 4 130% bz. u. G 

Magd.-Halberst.] 18 | 4 186 B. 7 Hege 

Magd.-Wittenb, | 1 432% ba. London 

1 5% 4 |97 f. Paris. ....:. M 
ecklenburger . 444% & 1 ba Wien österr. Wä h 

Mänster-Hamm.| 4 | 4 8. We e e d. 

Noisse- Brieger. 2 | 4 |— — — Augsburg 

Niederschles. ...| — | 4 90 B. Leipsig 

N.-Schl. zu- — 437 6. dito 

Nordb. (Fr.-W.)| 2 | 4 4014 46% à % be. Frankfurt a, I. . 2 M.J66. 22 be. 
dito Prior... — 4½99 G. eterzburg 

Oberschles. A. J 8913421107 l. Bremen „ 48 T.I1082% be 
) Sollte im gestrigen Berichte heissen: 44% 4 45 bz. 2 


duſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 28. Oktbr. 1859 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 300 Ci. 
Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner National⸗ 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Aucdverſicherungs⸗Attien: Aachener 
— — Kölniſche — — Hagel ⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — Kölniſche 
— a. Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Lands 
und Waller 280 Br. Agrippina — — Niederr einiſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
e, e e de 8. 
2 erg . n: Minerva 2 . rder Hütten 75 Br. 
3 —.— 0 fel Br. 9 e ee 

Die Börſe war heute in ziemlich feſter Haltung, ohne daß jedoch die Cou 
eine weſentliche Veränderung erfuhren. 5 Wünerp > Aktien N 
26% bezahlt worden. — Hörder Hütten⸗Attien blieben à 75% offerirt, — For⸗ 

tuna⸗Fluß⸗Verſicherungs⸗Aktien waren heut al pari zu haben. 


Berlin, 28. Oktober. Weizen 000 4667 Thlr. — Roggen loco 
45—40 Thlr. pr, 2000pfd. bez, Oltober a an ee bez. 
und Gld., 45 Thlr. Br., Ottober⸗November 43% — 4443 * 44 ½ Thlr. bez. 
und Br., 44 4 Thlr. Gld. November⸗Dezember 437 —43½ —43 7 —43 Thlr. 
bez. und Br., 43%, Thlr. Glo. Dezbr.⸗Januar 43% 44343 Thlr. 

Tölt e l Ol, Seübiebe 13-434 Dir. be. und Gld., 


Gld., Dez 
. 16 — r. in“ 5 . 

eizen unbeachtet. — Roggen loco höher, ine in ſteigender Rich⸗ 
tung. — Rüböl etwas beſſer bezahlt. — Spiritus animirt i ie 
gend: elünbigt 50,000 Ole W nee PER 


Breslau, 29. Oltober. [Brodultenmarkt.] Bei mittelmäßigen Au: 
fuhren und Angebol von Bodenlihern in Preiſen unb Ruf wenig Bae 


10% L Oel, und Kleeſaaten feſt behauptet. — Spiritus ruhig, loco 
3 7 


Oktbr. 10% B. 

1 70 e Sgr. 
en 7 70 — hl1ñ＋≅0õͤm 
t e dene | 3 uttererbſen . . 52 50 48 45 
Gelber Weizen 70 65 62 56 en U 0 
mit Bruch. 52 50 46 43 Winterraps. . . 86 84 82 80 
Brennerweizen. . 42 40 38 34] Winterrübſen . . 78 76 74 70 
Roggen. . . 57 54 52 48 Sommerräbjen . 68 66 64 62 

32 30 27 Thlr. 


Neue Gerſte. . . 44 40 36 33 Alte rothe Kleeſaat 117 11 10% 10 
Alter Hafer. 32 30 28 260 Neue rothe dito 14% 14 13% 72 

Neuer Hafer . 29 27 25 23] Neue weiße dito 
Kocherbſen .. 62 58 56 54 Thymothee 


— — — 
2 Die neuesten Warftpreife aus der Provinz. 


Alte Gerſte . . 34 


25 24 2240 


Gleiwitz. Weizen 5765 Sgr., Roggen 45—50 Sgr., 
bis 40 Ser, Hafer 2 4 Sgr., erbsen 60 Sat, Kartoffeln 13 ri 
Schock Stro 0 Thlr., Heu 25 Sgr., Pfd. Butter 94% Sgr. 
LT We ge Yen Sgr., Roggen 52—57 Sgr., Gerſte 
— AM 221 4 * 
oͤwenberg. Weißer Weizen 80 Sgr., gelber 75 Sgr., 625 . 
45 g Hafer 0 r - geber 75 Swe, Noce 62% Sgr. 
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